
Hilfe für erblindete Kinder
Kronberg. Die Söllhuber Stiftung
veranstaltet am kommenden Sonn-
tag, 11 Uhr, im Schlosshotel Kron-
berg ein Konzert unter dem Motto
„Hochtalentierte Kinder musizie-
ren für erblindete Kinder in Ban-
gladesch“. Das Programm wird ge-
staltet von jungen Künstlern, die al-
lesamt Preisträger bei Jugend musi-
ziert, dem Mendelssohn-Wettbe-
werb und auch internationaler
Contests sind.
Es spielen Ariane Dernbach (Vio-

line), Klara Flohr (Violoncello), Oli-

ver Groneberg (Klavier), Felix Hör-
ter (Violine), Leonie Wiegel (Kla-
vier) sowie das Streichquartett mit
Carolin Grün (Violine), Nastasja
Link (Violine), Pauline-Schulte-
Beckhausen (Viola) und Noémie
Klages (Violoncello). Auf dem Pro-
gramm stehen Kompositionen von
Haydn, Beethoven, Chopin und
Saint-Saëns. Durch die Einnahmen
dieses Konzertes werden Operatio-
nen für Kinder aus Bangladesch fi-
nanziert, die an Grauem Star er-
blindet sind.
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Take Four bei
Schimmerich’s

Kronberg. Für das nächste Friday
spezial im Schimmerich’s in der
Taunushalle (Friedrichstraße 57)
am kommenden Freitag, 20 Uhr,
wurde die Gruppe „Take Four“ aus
Schleswig-Holstein engagiert. Die
Band spielt Jazz, aber auch Songs
und Melodien aus anderen musika-
lischen Richtungen wie etwa Mu-
sette, Pop, Blues, Bossa, Balkan-Jazz,
Klezmer sowie selbstkomponierte
Stücke. Im Quartett ohne Schlag-
zeug oder Percussion erklingen
dennoch die unterschiedlichsten
Grooves, was sich auch in der wech-
selnden Kombination der Instru-
mente abbildet.

Sterne basteln für
Weihnachtsbaum
Oberhöchstadt. Die Liturgiear-
beitsgruppe von St. Vitus lädt für
den kommenden Dienstag, 19 bis
21 Uhr, sowie für Donnerstag, 1.
Dezember, 18 bis 20 Uhr, zum Bas-
teln von Bascetta-Sternen ins Ge-
meindehaus ein. Mit den Sternen
soll der Weihnachtsbaum in der St.
Vitus Kirche geschmückt werden.
Anmeldungen über das Kirchort-
büro, Ruf (06173)63497.

„Spielbetrieb des EFC hat Vorrang“
Kronberg. Wann bekommt der
EFC einen neuen Kunstrasen für
seinen nahezu nicht mehr bespiel-
baren Platz am Waldschwimmbad?
Wann kann die SGO in das neue
Sportzentrum an der Altkönigschu-
le umziehen? Fragen, die sich die
Spieler, die Eltern der Jugendspieler
und die Fans der Kronberger Fuß-
ballvereine stellen, denn es wurde
schon seit längerem in beiden Ver-
einen fleißig Geld gesammelt, um
sich an den dringend notwendigen
Investitionen in neue Kunstrasen-
plätze und Spielanlagen beteiligen
zu können. Die Erwartungen an ei-
ne zeitnahe Umsetzung sind ent-
sprechend hoch.
„Das Sportflächenkonzept wird

so umgesetzt, wie es beschlossen
wurde.Wir stehen nicht nur zu die-
sem Konzept mit Umzug der SGO
beziehungsweise der Sanierung des
EFC-Platzes – wir setzen uns mit
Hochdruck für die Umsetzung so

bald wie möglich ein!“, antwortet
SPD-Fraktionsvorsitzender Chris-
toph König. Das würden auch die
beiden Partner des „Dreierbündnis-
ses“ aus CDU, SPD und UBG nicht
anders sehen. Allerdings sei der
Umzug der SGO mit baurechtli-
chen Hürden verbunden, an deren
Lösung der Magistrat mit Nach-
druck arbeite.
„Da sich Stadt und Politik diesen
Gegebenheiten fügen müssen, ist
dies aus unserer Sicht der Grund
dafür, dass die beschlossene Gleich-
behandlung beider Vereine inso-
weit aufzuweichen sei, als zur Si-
cherung des Spielbetriebs beim
EFC die Maßnahme nicht zurück-
gestellt werden könne, bis auch der
Umzug der Sportgemeinschaft
möglich sei.
Die SG Oberhöchstadt erhält be-
kanntlich eine neue, attraktive
Sportanlage am Gelände der Altkö-
nigschule – das derzeitige, sehr sa-

nierungsbedürftige stadteigene Ge-
lände soll mittelfristig für die
Schaffung von bezahlbarem und
gefördertem Wohnraum genutzt
werden. Der EFC Kronberg erhält
einen dringend notwendigen neu-
en Kunstrasenplatz.
Die Umsetzung des Sportflä-

chenkonzepts ermöglicht aus Sicht
der SPD wichtige Entwicklungen
für Kronberg: An der Altkönigstra-
ße könne mittelfristig ein Wohnge-
biet entwickelt werden, und mit
den Erlösen aus dem Flächenver-
kauf könne die Stadt trotz ange-
spannter Haushaltslage in zeitge-
mäße Sportstätten investieren.
Die SPD setzt sich außerdem da-

für ein, dass Teile des Verkaufserlö-
ses des jetzigen Sportgeländes an
der Altkönigstraße in die Sanierung
der städtischen Immobilien „Haus
Altkönig“ und „Taunushalle“ inves-
tiert werden – so dass alle drei
Stadtteile profitieren. red

Flöhe unterm
Mikroskop

Altkönigschule wirbt in eigener Sache
Die Altkönigschule mit gymna-
sialer Oberstufe bot beim Tag der
offenen Tür einen Einblick in ih-
re Arbeit mit Schnupperunter-
richt, naturwissenschaftlichen
Experimenten, Präsentation der
Schwerpunkte Musik und Sport
und vielem mehr.

Kronberg. Einmal in der Eingangs-
halle angekommen, fällt es gar
nicht so leicht, sich aufzumachen
in die Klassenräume, denn reichlich
Selbstgebackenes wartet hier auf
die Besucher. Die Schüler der neun-
ten Abschlussklassen waren näm-
lich fleißig, um vom Verkaufserlös
noch eine besondere Klassenfahrt
zum Ende ihrer Schulzeit organisie-
ren zu können.
Für die Klasse von Eve Krüger

und Till Torschmied soll es gar
nach St.Tropez gehen; dafür stellen
sich die beiden gern hinter die La-
dentheke. Aber auch die übrigen
Räume der großen Schule lohnten
einen Besuch: Bei den Naturwissen-
schaftlern konnten Wasserflöhe mi-
kroskopiert oder Brauseluftballons
hergestellt werden, das Lehrmateri-
al zum Fremdsprachenunterricht
war mit landestypischen Ausstel-
lungsstücken geschmückt, und der
Kunst-Leistungskurs ließ sich bei
Landschaftsmalereien nach eigenen
fotografischen Motiven in die Kar-
ten gucken.
Die Schüler experimentierten
mit Farbkontrasten, um die Stim-
mung ihres Werkes zu verändern,
und Größenverhältnissen, indem
sie sogenannte H0-Männchen ein-

setzten, die man sonst eher von der
Modelleisenbahn kennt.
Knifflig wurde es auch bei den
anderen Fächern: Biologie als Leis-
tungskurs sei schon sehr lerninten-
siv, sagte Schüler Maximilian Hock,
aber die Freude an seinem Fach war
ihm anzumerken, als er den Besu-
chern die vorbereiteten Präparate
und anatomischen Sammlungen
zeigte. Nicht nur die Schülerinnen
und Lehrerinnen, auch die Eltern,
insbesondere die Mütter, investier-
ten viel Arbeit, um ihre Schule zu
präsentieren.
In der Schulbibliothek, die im
Wesentlichen von ehrenamtlich ar-
beitenden Müttern getragen wird,
sollte ein Bücherflohmarkt dafür
sorgen, dass in den Regalen wieder
Platz für Neuanschaffungen ent-
steht.
Interessierte Eltern, für deren

Kind die Auswahl der weiterfüh-
renden Schule ansteht, sahen eine
besondere Stärke in der Vielfalt der
Altkönigschule, nicht nur in Ange-
boten wie Nachmittagsbetreuung,
Schwerpunktklassen in Musik und
Sport sowie spezieller Begabtenför-
derung, sondern auch im Gesamt-
schulkonzept, das insbesondere in
schwierigen Lebensphasen einen
Wechsel der Schulform zulässt, oh-
ne gleich die Schule und das soziale
Umfeld verlassen zu müssen. Das
bestätigte auch Lehrerin Sina Löhr:
„Der Kontakt zwischen den Lehr-
kräften der unterschiedlichen
Schulformen, um das Kind optimal
zu fördern, ist ein großer Vorteil“,
sagte sie. xs

Bei einem Blick
durchs Mikro-
skop konnten
die Besucher
Wasserflöhe in
Augenschein
nehmen. Foto: jr

Welten prallen aufeinander
Aber die Theatergruppe „die hannemanns“ überwindet alle Klassenunterschiede

Zum Lachen ging’s am Wochen-
ende nicht in den Keller, sondern
in die Stadthalle. Dort nämlich
führte die Theatergruppe „die
hannemanns“ die Komödie „In
alter Frische“ auf. Die Geschichte
um Klassenunterschiede, Bil-
dung, Freundschaft, Familie und
das Alter unterhielt charmant
und alltagsnah. Die Schauspieler
gingen so perfekt in ihren Rollen
auf, dass man jedem seine Figur
sofort abnahm.

VON ANDREA ROSENBAUM

Kronberg. Vorhang auf in der
Stadthalle! Der Zuschauer blickt
auf eine Kulisse, die einer Biblio-
thek ähnelt. Es ist das Zimmer von
Ritter Ludwig von Schwitters-Elb-
lingen, des ehemaligen Direktors ei-
ner Schweizer Eliteschule (Wolf-
gang Thöns). Aber dieses Zimmer
befindet sich nicht in der Lehran-
stalt, sondern in der Seniorenresi-
denz „Freudenau“. So will es das
Stück „In alter Frische“, das von der
Theatergruppe „die hannemanns“
aufgeführt wird.

Liebenswerte Macken
Auf dem Podium sitzen quietsch-
vergnügt, jeder mit seiner ganz per-
sönlichen, liebenswerten „Macke“,
von Schwitters mit seinen Freun-
den, Franz-Josef Lojewski (höchst
amüsant: Jürgen Völger), Norbert
Klinke (hochexplosiv: Michael
Hoffmann) sowie Elisabeth Kerr
(warmherzig-fürsorglich: Elke
Grünhagen), und spielen wie jeden
Sonntag Trivial Pursuit miteinan-
der. Nicht jedoch ohne von der re-
soluten Schwester Isolde (beherzt
durchgreifend: Carmen Töpfer) mit
den Medikamenten in ihrer tatkräf-
tigen Art unterbrochen zu werden.
Das Anklopfen des „Panzerkreu-

zers“, wie von Schwitters die
Schwester nennt, wenn sie wie eine
Dampflock ins Zimmer stürmt,
hilft da wenig, sorgt jedoch im Pu-
blikum immer wieder für Lacher.
Überhaupt ist die Komödie Ste-
fan Vögels von den beiden Regis-
seurinnen Carola Nierendorf und

Michelina von Teuffenbach so in-
szeniert, dass sich der Zuschauer
mittendrin in dieser illustren Run-
de wähnt, dass er mitfühlen und
schmunzeln kann. Auch mit dem
Wirbelwind Paula Pfitzner (Danie-
la Freudenberg), passionierte Rap-
perin, alleinerziehende Mutter, das
Herz am rechten Fleck und manch-
mal derb auf der Zunge tragend.
Paula hat keinen Schulabschluss
und macht daraus auch keinen
Hehl. Sie verdient sich ihr Geld als
Kurier. So kommt sie, da ihr Vor-
gänger, Medizinstudent Jürgen, das
Weite gesucht hat, zu dem Job, je-
den Sonntag Mittagessen aus dem

Restaurant an Ritter von Schwitters
ins „Freudenau“ zu liefern. Hier
prallen zwei Welten aufeinander:
Der gebildete, arrogante Snob mit
dem traurigen Familiengeheimnis
und die temperamentvolle, unbe-
wanderte Göre mit dem unbändi-
gen Lebenshunger. Nach anfängli-
chem Geplänkel werden die beiden
tatsächlich Freunde, mehr noch, so
etwas wie Vater und Tochter. Von
Schwitters hat zwar eine Tochter,
doch die will nichts mehr von ihm
wissen. Er unterrichtet Paula, ver-
hilft ihr sogar zum Schulabschluss.
Sehr gelungen das Gefrotzel zwi-

schen von Schwitters, Lojewski und

Klinke, die sich Duelle, der eine in
seiner überheblichen, der nächste
in seiner naiv-vergesslichen und der
Dritte in seiner cholerischen Art
liefern. Kerr mischt sich mütterlich
ein, bevor es unter den alten Her-
ren zu Handgreiflichkeiten kommt.
Am Ende ist klar, alle Protagonis-

ten sind sich eng zugetan, und ver-
zeihen heißt, die Fehler des anderen
akzeptieren.

Gut gelaunt verlässt Felix (11)
mit seiner Schwester Anika (9) und
seiner Mutter, die mit der Schau-
spielerin Daniela Freudenberg be-
freundet ist, die Vorstellung: „Es
hat mir gut gefallen, ich habe fast
alles verstanden, den Rest hat Ma-
ma mir erklärt, bisher waren wir
nur im Kindertheater.“ Trivial Pur-
suit habe er auch vor ein paar Ta-
gen mit seiner Familie gespielt.

Franz Josef Lojewski (Jürgen Völger), Elisabeth Kerr (Elke Grünhagen) und Nor-
bert Klinke (Michael Hoffmann, von links)) vertreiben sich die Zeit beim Trivial
Pursuit (Foto oben). Schwester Isolde (Carmen Töpfer) will von Schwitters das
neue Medikament gegen Demenz andrehen (kleines Bild). Fotos: Reichwein (2)

Adventsbasar für Rauya
Mammolshain. Für Sonntag la-
den die Verantwortlichen des
katholischen Kirchorts St. Mi-
chael und der Kolpingfamilie
zum Adventsbasar ein. Von
11 bis 17 Uhr gibt es in der
Turnhalle wieder alles rund um
den Advent, von Bastelarbeiten
über Gebäck bis zu Advents-
kränzen. Traditionell wird auch
in diesem Jahr gegen 12 Uhr ein
Mittagessen angeboten.
Wer noch Kuchenspenden

zum nachmittäglichen Büfett
beisteuern möchte, ist herzlich
willkommen. Der Kinderchor
des MGV Heiterkeit wird für die
musikalische Untermalung sor-
gen. Der Erlös des Basars ist, wie
in den Vorjahren, für Projekte

der Partnergemeinde Rauya in
Tansania bestimmt. Im aktuel-
len Projekt sind zurzeit zwei
junge Schwestern in Mammols-
hain, die den Beruf der Alten-
pflege erlernen sollen.
Die Altenpflege wird in Tan-
sania immer mehr zum Thema,
da die Familienverbände aufge-
rissen werden. Die jungen Men-
schen, die die Pflege früher im-
mer übernommen haben, müs-
sen in die Städte, um zu arbei-
ten und sind somit in der Fami-
lie nicht mehr einsetzbar. Des-
halb wird die Organisation der
Seniorenpflege und der Bau von
Pflegeheimen auch in dem ost-
afrikanischen Land immer drän-
gender. tz

Last mit der Lust:
Gatte muss zahlen
Königstein. Körperverletzung,
Bedrohung, Beleidigung – aber
keine Vergewaltigung: Ein vor
dem Frankfurter Amtsgericht
angeklagter 81-jähriger König-
steiner Unternehmer wurde
jetzt zu einer Geldstrafe von
32000 Euro (160 Tagessätze) ver-
urteilt. Das Gericht sah es als er-
wiesen an, dass der Mann seine
zehn Jahre jüngere Ehefrau in
strafbarer Weise traktiert hatte.
Weil er sich über sie offenbar

sehr geärgert hatte, hatte er die
Frau Ende Oktober 2013 aus
dem noblen Einfamilienhaus
einfach ins Freie bugsiert. Vor-
her hatte er ihr ein Haarbüschel
ausgerissen und sie mit unfläti-
gen Worten beleidigt. Die völlig
aufgelöste Frau flüchtete zu ei-
nem Nachbarn und von dort
aus in die Nähe des Bodensees,
wo sie ein Haus besitzt.
In der rund acht Jahre andau-
ernden Beziehung, die ihren An-
fang in einem Frankfurter Stra-
ßencafé genommen hatte, stand
der körperliche Teil der Bezie-
hung für den Mann, das hatte
die Verhandlung gezeigt, stets
im Vordergrund. Sein Viagra-
Konsum war enorm. Überall im
Haus sollen die Blister mit den
kleinen blauen Tabletten he-
rumgelegen haben.
Die Frau hatte ausgesagt, dass

sie oftmals gute Miene zum bö-
sen Spiel gemacht habe und es
über sich habe ergehen lassen.
An zwei Abenden im Oktober
2013 aber schien es ihr zu viel

zu werden. Sie verweigerte sich.
Das herausgerissene Haarbü-
schel und der kurz darauf voll-
zogene Rauswurf waren die
Sanktionen des an Widerworte
nicht eben gewöhnten Ge-
schäftsmannes.
Ob er allerdings die Gewalt
auch (oder nur) zu dem Zweck
angewendet hatte, den Ge-
schlechtsverkehr mit der Frau
gegen ihren Willen durchzuset-
zen, blieb vor Gericht offen.
„Zur subjektiven Seite der Tat
gibt es noch zu viele offene Fra-
gen“, sagte Amtsrichter Philipp
Hess.

Schmaler Grat
So habe es offenbar kurz vor der
Attacke noch einvernehmliche
sexuelle Kontakte gegeben – ob
und wann diese für die Frau in
unfreiwilligen Sex umgeschla-
gen seien, könne man – wie bei
vielen anderen Beziehungstaten
auch – nicht mehr feststellen.
Wenngleich er damit um den

schwersten der Vorwürfe auch
herumkam, stellte sich die sechs-
te Ehe für den Unternehmer
doch als teures Vergnügen he-
raus: Man maß ihm einen Tages-
verdienst von 200 Euro zu, so
dass nunmehr 32000 Euro an
die Staatskasse zu zahlen sind.
Dazu kommen noch Schmer-
zensgeldansprüche der Frau, die
vom Gericht „dem Grunde
nach“ zugesprochen worden
sind, dabei aber nicht genau be-
ziffert wurden. ge

Asyl: Kein Neubau im Buhles,
aber Unterkunft im Bestand
Schloßborn. Im November
2015 sorgte die Vorstellung, dass
im Schloßborner Gewerbege-
biet „Im Buhles“ eine Gemein-
schaftsunterkunft für 50 Asylbe-
werber errichtet werden soll,
noch für helle Aufregung. Eine
Bürgerversammlung zu diesem
Thema wäre wegen der hochko-
chenden Stimmung fast eska-
liert – jetzt ist die Sache vom
Tisch, endgültig. Die Gemeinde-
vertretung hat einstimmig die
Bauleitplanung zu diesem Pro-
jekt aufgegeben und den Auf-
stellungsbeschluss für den Be-
bauungsplan aufgehoben.
In der Folge bedeutet das: Die
ehedem für die in Modulbau-
weise geplante Flüchtlingsunter-
kunft vorgesehenen Flächen von
rund 1200 Quadratmetern kön-
nen wieder wie ursprünglich
vorgesehen an Gewerbetreiben-

de verkauft werden. Nachdem
ein privater Grundstückseigen-
tümer in einem Bürogebäude in
unmittelbarer Nähe zum ur-
sprünglich geplanten Wohn-
heim eine Flüchtlingsunter-
kunft für rund 50 Asylbewerber
eingerichtet und diese langfris-
tig an den Hochtaunuskreis ver-
pachtet hat, gab es für das Parla-
ment keinen Anlass mehr,
Raum für eine weitere Unter-
kunft vorzuhalten.
Weiterer Bedarf an Wohnplät-

zen für Asylbewerber sei derzeit
nicht absehbar, aber selbst wenn
sich daran etwas ändern sollte,
sei in diesem Ortsbereich eine
zweite Gemeinschaftsunterkunft
„unter keinen Umständen denk-
bar und vertretbar“, hieß es dazu
in der Gemeindevertretung, die
in dem Aufhebungsbeschluss
ein „politisches Signal“ sah. as

Kirche trifft Synagoge
Kronberg. Der Lübecker Bratschist
Semjon Kalinowsky ist am kom-
menden Samstag, 18 Uhr, zu Gast
in der evangelischen Kirche St. Jo-
hann (Friedrich-Ebert-Straße 18).
Unter dem Titel „Kirche trifft Syna-
goge“ hat der Künstler ein Pro-
gramm zusammengestellt, das die
Musik des 19. Jahrhunderts in deut-
schen Synagogen beleuchtet.
Bis zur Zeit des „Dritten Rei-
ches“ standen in zahlreichen Syna-
gogen ausgezeichnete Orgeln, für
die heute kaum noch bekannte
Musik komponiert wurde. Semjon
Kalinowsky, dessen besonderes In-

teresse dem Aufspüren alter Noten-
manuskripte gilt, hat diese Musik
in den vergangenen Jahren auf be-
deutenden Festivals präsentiert, so
bei den Wuppertaler Orgeltagen,
dem Orgelfestival Rønne in Born-
holk, dem Düsseldorfer Orgelfesti-
val IDO, bei den Bach-Tagen in Aa-
chen, bei den Orgelfestwochen
Rheinland-Pfalz und dem Lübecker
Orgelsommer.
Bei dem halbstündigen Konzert
in St. Johann wird Semjon Kali-
nowsky von Kantor Bernhard Zosel
begleitet. Der Eintritt zum Konzert
ist frei.

Sperrung der
Fuchstanzstraße
Falkenstein. Am kommenden
Montag muss die Fuchstanzstra-
ße in der Zeit von 9 bis 14 Uhr
wegen Kranarbeiten voll ge-
sperrt werden. Anlieger können
bis zur Baustelle die Straße be-
fahren, für Lastwagen besteht
keine Wendemöglichkeit. Eine
Umleitung ist ausgeschildert.
Die Stadtverwaltung bittet um
Verständnis.

Stammtisch der
Jungen Union

Königstein. Die Junge Union,
deren Ortsverband den Nach-
wuchs der Christdemokraten in
Königstein, Glashütten und
Schmitten umfasst, lädt für
Sonntagabend, 19.30 Uhr, zum
Stammtisch in die Mammols-
hainer Dorfschänke ein. Zu Gast
wird der gerade gekürte CDU-
Kandidat für die Bundestags-
wahl, Norbert Altenkamp, sein.

Adventskalender zu kaufen
Schloßborn. Ab sofort ist er zu
haben: der neue Schloßborner
Adventskalender. Mit dem
„Türmchen“ auf der Frontan-
sicht und 62 Preisen hinter 24
Türchen ist der Kalender so voll
gepackt wie noch nie. Aufgelegt
wurde das gute Stück einmal

mehr in einer begrenzten Stück-
zahl: 1000 Kalender gehen in
den Verkauf. Zu bekommen
sind sie zum Preis von 7 Euro
pro Stück bei der „Schatzinsel“
und bei Frisör Mike Kilb in
Schloßborn sowie bei „Et cetera
pp“ in Glashütten.


